
I n h a lt

Vorwort	 3

1.		 Einleitung	 4

2.		 Thematischer Rahmen	 5

2.1	 Was ist Alltagshandeln?

2.1.1	 Alltagshandeln zur Förderung persönlicher Teilhabe

2.1.2	 Alltagsvertrautheit und individuelle Lebensgestaltung

2.1.3	 Alltagshandeln zwischen Assistenztätigkeit und 

		  fachlich anspruchsvoller Tätigkeit

2.2	 Bedeutung von Alltagshandeln

2.3	 Präsenzkräfte als Alltagsmanager/innen

3.		 Der stationäre Altenhilfe-Bereich	 8

3.1	 Konzeptionelle Entwicklungen

3.2	 Aufgaben der Präsenzkräfte

3.3	 Funktion im Schnittstellenbereich

3.4	 Welche Berufsgruppen kommen zum Einsatz

3.5	 Definition Fachkraft

3.6	 Heim- und leistungsrechtliche Konsequenzen

4.		 Der ambulante Altenhilfe-Bereich	 12

4.1	 Konzeptionelle Eckpunkte

4.2	 Leistungen und Angebote für zeitintensive Betreuung

4.3	 Hilfeplanung mit Betroffenen

4.4	 Aufgaben der MitarbeiterInnen 

4.5	 Leistungsrechtliche Vorgaben

4.6	 Berufsgruppen und Qualifizierungsmaßnahmen

5.		 Zusammenfassende Aussagen	 14

6. 	 Handlungsempfehlungen	 15

Anhang	 17

Betreuungskonzepte in der Altenhilfe unterliegen derzeit einem großen Wandel. Von der Öffentlichkeit wird der Ruf 

nach Wohn- und Versorgungsformen, in denen Alltagsorientierung und Normalität im Mittelpunkt stehen, immer 

lauter. Von Trägern wird somit eine Umorientierung in der konzeptionellen Ausrichtung und auch ein Umdenken in 

der Personalbesetzung von Pflegeeinrichtungen abverlangt.

Eine zunehmend wichtigere Rolle spielen in diesem Kontext die sogenannten Präsenzkräfte – als allgegenwärtige 

Bezugspersonen und Hauptakteure in der Betreuung von Klienten. Sowohl in der ambulanten, der stationären wie 

der teilstationären Versorgungslandschaft gibt es für diese Mitarbeitergruppe keine einheitliche Bezeichnung: es 

wird von Alltagsbegleitern gesprochen, aber auch von Servicekräften, Assistenten, Seniorenbegleitern oder eben 

von Präsenzkräften. Bezüglich ihrer Funktion verfolgen sie aber alle ein ähnliches, wenn nicht gar dasselbe Ziel: 

Pflegebedürftigkeit soll nicht länger die bestimmende Größe im jeweiligen Versorgungssetting sein, sondern die 

Orientierung am Alltag und an Normalität. 

Die Entwicklung von Aufgabenprofilen und der Einsatz von Präsenzkräften unterliegt einem Prozess, der auf Trä-

gerebene größtenteils begonnen, aber bei Weitem noch nicht abgeschlossen ist. Um Pflegeeinrichtungen und 

-diensten beim Durchlaufen dieses Prozesses eine fachlich-konzeptionelle Hilfestellung an die Hand zu geben, hat 

eine Liga-Arbeitsgruppe die vorliegende Publikation „Präsenzkräfte in der Altenhilfe – Tätigkeitsprofile und Anfor-

derungen“ erarbeitet. Die Veröffentlichung beschreibt zum Einen den thematischen Rahmen, erklärt, was unter 

Alltagshandeln zu verstehen ist, und erläutert in einem zweiten Teil die jeweiligen konzeptionellen Entwicklungen 

und Einsatzmöglichkeiten von Präsenzkräften in der stationären wie der ambulanten Altenhilfe. Abschließend wer-

den Handlungsempfehlungen formuliert, die sich an die Fachöffentlichkeit sowie politische Entscheidungsträger 

richten.

Mit der Veröffentlichung dokumentiert die Liga der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Württemberg, dass sie sich 

mit ihren angeschlossenen Einrichtungen und Diensten in einen fachlichen Diskurs begibt, Impulse setzt mit Blick 

auf die Weiterentwicklung einer bedürfnis- und alltagsorientierten Versorgung und Betreuung pflegebedürftiger 

Menschen und damit einen wichtigen Beitrag zur Qualitätssicherung leistet.
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